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Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 301 


us dem 


Sonntag. den 3. Jauuar 1932 


Jreſter Prozeß 


Die Staatsanwälte haben Bartel übergangen — Der Wahlblock ſollte 
verhindert werden — Recht und Freiheit für das ganze Volk 


Warſchau. Der letzte Tag des verſinlenden Jahres war für 
die Ankläger im Breiter Prozeß eine Vernichtung des gan⸗ 
zun Anklageaktes Der Verteidiger des Abgeordneten Putek, 
Rechtsanwalt Jarosz, ſtellt feſt, daß die Staatsanwälte in 
dieſem Prozeß den wichtigſten Jeugen übergangen hätten und 
zwar den mehrfachen Miniſterpräſidenten Bartel, der Nachmai⸗ 
regierungen, 

dex ausdrücklich vor Gericht erklärte, daß er weder den 

Centrolem als auch die Nationaldemokratie, kaum für 

revolutionäre Parteten halten lann oder gar ihre Be⸗ 

ſtrebungen. 

Es iſt ferner übergangen worden feſtzuftellen, daß die ganze 
Tätigkeit des Abgeordneten Liebermann vor dem Oberjien 
Tribunal auf Innehaltung des Rechts gerichtet war 
und der Abgeordnere Putek doch nichts auderes tat, als die 
Korryptionen in dieſer Nachmairegierung aufdeckte. Auf Pik⸗ 
ſudsli zurückkommend ertlärt der Verteidiger, daß der Marſchall 
nuch ſelbſt ertlärt habe, daß ihm immer irgend ein Juriſt bei 
feinen Entſcheidungen ' im Wege ſtand, der ſich die Haare raufie, 
er aber müſſe feſtſtellen, daß ſich gewiſſe Juriſten, gemeint iſt 
Car, por lauter Rechtsbeugungen und Rechtswidrigkeiten leine 
Haare ausreißen worden Nichts weniger it richtig, als den 
Kongreß von Krakau eine Konfedergtion zu nennen und man 
mifſſe jagen, daß ſich die Anklogovertreter redliche Mühe ges 
gehen haben, in der Begründung ihrer Anſchuldigen mehr als 
hündertprozentige Sanatoren zu erſcheinen. Es ti 
nnch merkwürdig mit dieſem Anklageukt beſtellt, daß mau erſt 
die Gefangenen in der Feſtung Breſt⸗Litowek teſiſetzte und erſt 
dann bemüht war, das Anklagematerial zuſammenzuſuchen, 
eine ſehr aktive Tätigkeit, daß man erſt die Verbrecher faßt und 
dann erſt nach den verbrecheriſchen Mamenten just. Lie⸗ 
ber ſpreche man nicht davon zuviel, denn es ſei doch Tatſache, 
daß die Verhaftung aus Angit vor dem Wahlblock erfolgte, 
den der Centrolew gerade am gleichen Tage unker'chrieben hat, 

man wellte eben dieſen Wahlblock des Centrolews pers 

hindern, 


was aber trotz der Geſangenfeſtſetzung nicht gelungen iſt. Es 
it geradezu unperſtändlich, wie die Anklagevertreter ſelbſt Aus⸗ 
ſagen eines Vorſitzenden des Oberſten Gerichtes behandeln, in⸗ 
direkt Unwahrheit nachſagen, die Entlaſtungszeugen mit Un⸗ 
glaubwürdigteiten zeihen, dinge, über die man am liebſten 
nicht ſpricht. Im Jahre 1828 jeanden auch einmal Anabhän⸗ 
gigkeitskämpfer vor einem Sejmgericht, der damalige Prokura⸗ 
tor forderte harte Strafen für den Vater Dichters Kra⸗ 
ozynski. aber das Gericht verwarf die Anklage und der 
Verteidiger Jarosz fügt hinzu, daß er ſicher ſei, daß auch in 
dieſem Prozeß das Gericht zu dem gleichen Ergebnis kommen 
werde. 

In dieſem Prozeß, ſo beton. der zweite Verteidiger, Rechts⸗ 
enwalt Dombrowski, iſt das Urteil bereits vor dem Nich⸗ 
terſpruch gefällt worden. Aus dem Anklagsatt iſt eine 
einzige Anklage gegen das heutige Suſtem geworden, nur die 
Anklagsevertreter verſuchen noch die Situation zu retten, die 
ſich in ein Gegenteil deſſen umgewandelt Kat, as geplant war. 
Wer in den Demonſtrationen vom 14. September einen Marſch 
auf Warſchau ſehen will, der den Sturz der Regierung be⸗ 
werkſtelligen wollte, der verſteht den Sinn politiſcher Geſcheh⸗ 
niſſe nicht zu deuten. Wenn ſchon eine Miliz der PPS. war, 
warum wurde ſie nicht aufgelöſt, warum hat man ſie mit Kon⸗ 
fidenten durchſeucht, ſtatt ſie von rechtswegen unmöglich zu 
machen. Ueber die Zerſtörungsabſichten innerhalb der PPS. 
ſagt man nichts. wohl aber beklagt man ſich über die ſtaats⸗ 
foindliche Tätigkeit. Nach. den Verfaßungen in ganz Eurapa 
ſiehen den Bürgern Rechte zit die man dom pylniſchen Bürgern 
verſagt oder ſie entzieht. das Volk hat die Pflicht, ſich an den 
Präſidenten zu berufen, der die Verfaſſung 'zu ſchützen verpflich⸗ 
tet iſt. Das wiedererſtandene Polen hat ſeine Exiſtenz wäh⸗ 
rend dor letzten Jahre erwieſen, feine Bürger wollen Recht und 
Freiheit, dem galt der Kampf der Augeklagten und das Gericht 
muß zu dem gleichen Ergebnis tommen, Sicherung von Recht 
und Freihet dem ganzen Volke gegenüber. 

Hierauf wurde die Verhandlung auf Sonnabend vortegt. 


es 


England kapikulierk vor Frankreich 


Ungünſtige Ausſicht für die Regierungskonſerenz — Laufanne als Tagungsort — Eint große 
Angelegenheit vernaßt 


Landau. Die Londoner Brejie beſchäftigt ſich ausführ⸗ 
lich mit der Wendung in der engliihen KReraraz 
trons politik. Die „Times“ betont, daß ungeſichts der 
ablehnenden Haltung Amerikas die europäiſchen Mächte 
lch leunigſt eine Löſung der Teilfrage der Reparationen 
anſtreben müßten. Deutſchland brauche zur Wiedergewin⸗ 
nung ſeiner Jahlungsfähigkeit eine Atem pauſe Bund 
Sicherheiten gegen eine Wlederholung der Kriſe. Ein Jah⸗ 
lungsauſſchub allein könne dies nicht erreichen, ſondern ver⸗ 
schlechtere die Lage Europas. Deshalb müſſe Lauſanne 
mehr als eine Zwiſchenläſung bringen. Vorausſetzung hier⸗ 
für ji erſtens ein angemeſſener Zahlungsaufſchub und gleich⸗ 
leitig eine Herabſeßung der deutſchen Verpflichungen 
all! eine Höhe, die keinen Zweifel darüber laſſe, daß fie von 
Rand Wand ohne Gefahr für feine Währung erfüllt werden 
enue. 

Ein feſtes Abkommen zwiſthen den europäiſchen 
Möchten konne auch zu einer Meinungsänderung in Amerika 
ſuhren, wa der Kongreß dann erkennen müſſe, daß die Jah⸗ 
lungsſähigteit der Schuſdner Amerilas von der 
Deutſchlands abhänge. Daily Telegraph“ jagt, 
Dentſcklands Hoffnungen auf eine endgültige Regelung ſeien 
an der Rar en Haltung Frankreichs zer ſchmeltert. 
„Zinancial News“ bezeichnet die engliſch⸗fronzöſiſche Löſung 
als die Hnſoriſchſte. die man ſich denken könne. Sie ſei eine 
völlige Kapitulation Englands vor Frankreich 
und verläugere nur die Qual der Welt. Die engliſche Ne 
gierung Mille auf der Konferenz eine eigene Nolitik verfol⸗ 
nen. deren mögliche Grundlage ſein könne. die deutſchen Re: 
raralionen auf IHN bis 500 Millionen Goldmart feſtzuſetzen, 
die Leutſchland leicht zahlen künne. 

„Der arbeiter parteiliche „Daily Herald“ fürchtet, daß die 
jetzige Politil letzten Endes zu einer Verweigerung der 
Eck ulden zahlungen nach bolſchemiſtiſchem Muſter fül⸗ 
rau müſſe. Eine große elegenheit Ki wieder einmal 
verpaßt. 


Laufanne a's Tagungsort 
Londen. Sämtliche Staaten, an die ih Englaud wegen 
der Einberufung der Noparationskonferenz gewandt hat. haben 
nunmehr Laufanne als Tagungsort zugeſtimmt. Mit Aus⸗ 


nahme von Frankreich haben ſich alle Staaten mit dem is. 
Januar als Eröffnungstermin ein verſtanden erklärt. Im 
Forreign Office iſt hierauf die Note an die Schweizer NRegier ıng 
fertiggeſtelll worden, in der Diele gebeten wird, die Einladun⸗ 
gen zu der Lauſanner Tagung zu verſenden. Die engliſche Re⸗ 
gierung hat die Schwierigteit des Eröffnungstermins dadurch 
umgangen, daß ſie die Zeit unt den 18. Januar herum vorſchlägt. 
Dieſe Faſſung laßt die Möglichkeit sifen, daß den franzöſiſchen 
Wünſchen doch noch Rechnung getragen mird. Man glaubt ie 


diplematiſchen Kreiſen Londons, daß mau ſich ouf den 20. eder 
21. Januar einigen wird. 


Arthur von Gwinner 
Arthur v. Gwinner, einer der führenden Perſonlichkeiten 
der Deutſchen Bank, bis zuletzt ſtellvertretender Auſſichts⸗ 
ratsvorſitzender der Deutſchen Bank und Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft, iſt im Alter von 76 Jahren geſtorben. 1894 war v. 
Gwinner in den Vorſtand der Deutſchen Bank eingetreten, 
wo er beſonders das Auslandsgeſchäft pflegte. 


50. Jahrgang 


Was die Woche brachte 


In Warſchau herrſcht Unzufriedenheit, Noch weiß man 
nicht, wie ſie ſich auswirten wird. doch ſteht das Kabinett 
Pryſtor auf ſchwachen Füßen. Schon vor einiger Zeit tauch⸗ 
ten Gerüchte über ſeinen bevorſtehenden Rücktritt auf und 
in den letzten Tagen haben ſich die Stimmen verſtärkti. Die 
Urſachen ſind wohl zum Teil in dem unaufhaltfamen Nie⸗ 
dergang des Lanbes zu ſuchen, der innere ſchärſere Formen 
annimmt Induſtrie und Landwirtſchaft liegen darnieder, 
die Zahl der Arbeitsloſen ſteigt, und die Not wird größer 
pon Tag zu Tag. Doch das iſt nicht die einzige Urſache, die 
die Regierung zun. Rücktritt zwingen kann. Man ſpricht 
auch von den Wünſchen franzöſiſcher Finanzkreiſe, die an⸗ 
geblich bereit ſind, Polen eine Anleihe zu gewähren, wenn 
ſie von einer Regierung aufgenommen werden ſollte, die das 
Vertrauen des ganzen Landes beſitzt. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Haltung Frankreichs den Stimmungsum⸗ 
ſchwung hervorgeruſen hat, der jetzt in der Regterungspreſſe 
zum Ausdruc kommt. Man iſt plötzlich kampfmüde und 
huldigt dem Gedanken der inneren Erneuerung und der 
Zuſammenfaſſung der Kräfte. Eine Umſetzung dieſer 
Theorie in die Praxis würde bedeuten, daß die große Stunde 
der Oppoſition geſchlagen hat und die Zeit jür ein Koali⸗ 
tionskabinett gekommen wäre Für das Regierungslager 
wäre dieſer Fall gleichbedeutend mit einem Eingeſändnis 
der Schwäche und der Unfähigkeit, einen Ausgang aus der 
gegenwärtigen Lage zu finden. Dazu werden die Machz⸗ 
haber aber wenig geneigt ſein, weshalb ein Kompromiß 
mit der Oppoſition nicht jo raſch zu erwarten iſt. Ein Hin⸗ 
dernis der Einigung iſt auch der Breſter Prozeß. Nur ein 
Freiſpruch könnte für den Zentrolow die Wege zu Verhand⸗ 
lungen freimachen. Man wird alſo vorläufig, wenn es zum 
Sturz der Regierung kommen ſollte nach einem anderen 
Ausweg ſuchen. Ob man dabei eine Anleihe gefährden 
wird, iſt ſehr fraglich Derlei Gerüchte haben ſich bis letze 
immer als trügeriſch erwieſen. Die letzte Entiheidung über 
dus Schickſal der Regierung ruht in den Händen des Rarſchnils 
Pilſudski, ein Umſtand, der Ueberraſchungen erwarten läßl. 

Der inneren Kriſe ſieht auf dem Gebiet der Außen⸗ 
politik eine Entſpannung gegenüber. Die Verhandlungen 
mit Rußland bezüglich des Nichtangrifſspatts nehei vor 
ihrem Abſchluß. Ueber den Inhalt des Vertrages liegen 
keine amtlichen Meldungen vor, doch hat Stalin in einein 
Interview feſtgeſtellt. daß Rußland die Unantaſtbarleit der 
pulniſchen Grenzen nicht garantieren werde. Es gent hier 
einerſeits um die deutſche Freundſchaft, die nich. gerrübt 
werden ſoll, andererſeits um Beſſarabien, auf bas Rußland 
nicht freiwillig verzichten kann. Die Löfung wurde auf dem 
Wege eines Kompromiſſes erzielt. Beide Staaten erklären. 
daß ſie keine kriegeriſchen Abſichten gegeneinander haben und 
betonen die Notwendigkeit. den gegenwärrigen Zuſtand zu 
erhalten. Die polniſche Nachgiebigkeit in bezug auf die un⸗ 
antaſtbaren Grenzen hat Rußland mit dem Veriprechen bes 
lohnt, ähnliche Verträge auch mit Rumänien, Eſtland und 
Lettland abzuſchließen. Polen spielt hier die Rolle des 
Trägers der Friedensidee. Außerdem it wohl auch das 
Beſtreben dabei, die qualitativen Mängel des Vertrages 
durch Quantität wettzumachen. Als Rückendeckung für ein 
agreſſives Vorgehen gegen den weſtlichen Nachbar, warum 
es gewiſſen Kreiſen doch vor allem ging. hat der Vertrac 
jedoch wenig Eignung. Immerhin erſcheinen die politſſchen 
Beziehungen zu Rußland einſtweilen geordnet, 

Schwerwiegender als dieſe Fragen im Oſten ſind die 
Vorgänge, die ſich im Weſten Europas vollziehen. Das 
Paſeler Gutachten liegt nun vor, läßt aber wegen ſeiner 
vorſichtigen Abfaſſung geteilte Meinungen darüber zu, weſ⸗ 
ſen Theſe eigentlich geſiegt hat. Die Anſichten in Dlatſch⸗ 
land und Frankreich gehen in dieſem Punkte auseinander. 
Die Schuld an dieſer Abfaſſung trägt die Uneinigkeit der 
Experten, die es verurſachte, daß verſchiedene Meinungen 
in den Bericht hineingearbeitet wurden. Erſreulich iſt. daß. 
darauf hingewieſen wird, daß das deutſche Problem Welt⸗ 
bedeutung hat und nicht nur unter dem Geſichtspunkt einer 
lediglich deutſchen Wirtſchaftslage gewertet werden muß. 
und ferner, daß das erſchütterte Vertrauen nur dann Kalte 
ernd hergeſtellt wird, wenn die Reparationen und Kriegs⸗ 
ſchulden an die gegenwärtige, ſchwere Loge der Welt an⸗ 
gepaßt werden. Ein völliger Sieg Jeutſchlands wäre e5 
geweien, wenn die Sachverſtändigen die Streichung der 
Kriegsentſchädigungen verlangt hätten. Das iſt nicht ge⸗ 
ſchehen; fie kamen nur zu dem Ergebnis, daß die Zahlungen 
im Rahmen des NMoungplanes für die nächſte Zukunft une 
möglich jind, und daß die Kriſe ein derartiges Ausmaß an⸗ 
genommen hat, daß Kataſtrophen befürchtet werden müſſen, 
wenn leine Gegenmaßnahmen von jeiten der intereſſterſen 
Staaten ergriffen werden. Es liegt auj der Hand daß man 
jenſeits des Rheines gekade auf die Punkte das Schwer⸗ 
gewicht legt, die für den franzöſiſchen Standpunkt günſtig 
erſcheinen. So beruft man ſich darauf, daß der Voungplan 
nur für eine gewiſſe Zeit unerfüllbar ſei, was nicht hindere, 
daß er nach Ueberwindung der Kriſe wieder in Kraft tre⸗ 
ten könne, um jo mehr, als das Gutachten von einem ers 
zielbaren Ueberſchuß der Reichsbahnen in beſſeren Zeiten 
ſpricht. Maßgebend für Deutſchland dürfte jedoch ſein, daß 


von dem Sachperſtändigen der Zujanmenkang der Repara⸗ 
tionen mit der allgemeinen Weltwirtſchaftslage feſtgeſtellt 
wurde und daß das Gutachten eine Herabſetzung der Re⸗ 
parationen und Kriegsſchulden verlangt, was doch wohl ge⸗ 
meint iſt, wenn in der Diplomatenſprache von Baſel von 
einer Anpaſſung an die ſchwere Lage der Welt die Rede iſt. 

Es bleibt alterdings abzuwarten, wie ſich die Regie⸗ 
rungskonferenz, die nun bald zuſammentreten muß, zu 
diejer Frage ſtellen wird. Amerika hat für eine Herab⸗ 
yegung der Kriegsſchulden, die nur auf ſeine Koſten gehen 
kann, wenig übrig, jo lange die europäiſchen Staaten jo 
große Summen für Nüſtungen ausgeben. Die Reparationen 
dagegen betrachtet es als eine europäische Angelegenheit, 
und befolgt die Politik der Nichteinmiſchung. Ein ſolches 
Manöver war eigentlich vorauszuſehen. Der amerikaniſche 
„Beobachter“, der zur Regierungskonſerenz entſendet wird, 
iſt in Europa ſchon eine bekannte Figur. Die Haltung 
Amerikas hat England bewogen, ſich dem franzöſiſchen 
Standpuntt zu nähern und das urſprüngliche Ziel, eine end⸗ 
gültige Löſung der Tribut⸗ und Schuldenfrage fallen zu 
laſſen. Die franzöſiſche Preſſe ſpricht bereits von einem 
dreijährigen Moratorium, das Deutſchland gewährt werden 
ſoll. Dieſes Moratorium ſoll ſich lediglich auf die geſchützten 
Zahlungen erſtrecken, während die ungeſchützten fortlaufend 
an die BIZ. zu zahlen wären, von wo aus fie in Form 
eines franzoſiſchen Kredites an die Reichsbahn zurückerſtat⸗ 
tet würden. Außerdem ſoll Deutſchland ein beſonderes 
Suchlieferungsprogramm zugunſten Frantreichs und anderer 
norleidender europäiſcher Staaten durchführen. Es iſt klar, 
daß ein derartiges Konferenzreſultat für Deutſchland unan⸗ 
nehmbar it. Es muß auch bezweifelt werden, daß es zu 
derartigen Beſchlüſſen kommen wird Die Stellung Deutſch⸗ 
lands iſt durch das Baſeler Gutachten ſtärker denn je, was 
der Hoffnung auf ein beſſeres Ergebnis Rauen gibt. 

Zu den Ereigniſſen. die das Intereſſe gefangen halten, 
gehören auch die Vorgänge in Indien. Das Scheitern der 
Rundtiſchkonferenz zieht nun ſeine Folgen nach ſich. Gandhi 
hat bei ſeiner Ankunft das Land in Aufruhr angetroffen. 
Es dürfte dem Führer nun ſchwer werden, den Weg fried⸗ 
licher Verſtändigung zu gehen, der in London beim Abſchied 
empfohlen wurde. Der Einfluß des Mahatma iſt zwar ein 
gewaltiger und ha: bis jetzt wohl kaum eine Abnahme er⸗ 
lahren, doch gibt es in Indien auch ungeheure Maſſen. die 
von Anfang an von Gandhis Führung nichts wiſſen wollten. 
Gerade unter dieſen hat eine Radikaliſierung Platz gegriffen, 
die durch das Vorgehen der Regierung noch geſteigert wird. 
Eine bedeutende Rolle ſcheinen die Kommuniſten, die ſo⸗ 
genannten Rothemden, zu ſpielen, die für die völlige Un⸗ 
abhängigkeit Indiens in ſtärkerem Maße eintreten als die 
Anhänger Gandhis. Das indiſche Volk, das in England 
als zur Unabhängigkeit noch nicht reif angeſehen wird, 
dürfte ſich nicht mehr eher beruhigen, als bis es ſeine Frei⸗ 
heir gewonnen hat. Hemmend wirkt das Problem der Min⸗ 
derheiten, das in Indien infolge der völkiſchen, religiöſen 
und Kaſtenunterſchiede ganz beſonders verwickelt iſt. 


Bor der Einnahme Kintſchaus 

Tokio. Das Kriegsminiſterium empfing aus Mulden ein 
Telegramm, nach dem die japaniſchen Truppen die Chinesen in 
Richtung Kintſchau verfolgen. Die japaniſche Vorhut befinde 
ſich nur noch etwa 20 Kilometer vor Kintſchau. Die Beſetzung 
der Stadt ſtehe unmittelbar bevor. 

Auf der Strecke Tſchangtſchung⸗Mukden wurde ein japani⸗ 
ſcher Panzerzug zur Entgleiſung gebracht. Die Lokomotive und 
h Wugen wurden völlig zertrümmert. 8 Soldaten fanden den 
Tod, 17 wurden ſchwer verletzt. a 


Neuer Religionskampf in Mexiko? 


Mexiko. Erzbiſchof Pascual Diaz erließ eine Verord⸗ 
nung, in der die Prieſter und die Bevölkerung zu friedli⸗ 
rem Wider fand gegen das neue Geſetz aufgefordert 
werden, wonach die Zahl der Prieſter fo herabgeſetzt erden Toll, 
daß auf 50 000 Seelen ein Geiſtlicher kommt. In Mexiko-Stadt 
müßten dementſprechend 219 von 244 Kirchen ſchließen. Es 
wird befürchtet, daß hierdurch der Religions kampf und 
der Bürgerkrieg erneut aufflammen. 


ChlodigsSchuldund Söhne 


Helene 


NAHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSHAR MEISTER WERDAUSZ 


(28. Fortſetzung.) 


„Juſt!“ — Sie hielt ſich taumelnd an den Gardinen, die 
leiſe in den Ringen knarrten 

Mit halbgeſchloſſenen Lidern fah er nach ihr. 

„Alles andere wäre zu überwinden geweſen — über alles 
würde ich hinweg gekommen ſein.“ 

17 wenn es mich getroffen hätte,“ hauchte ſie ver⸗ 
bels t 

el 

Der leiſe Schrei, mit welchem fie in die Luft griff, riß ihn 
hoch: „Helene!“ — Das ſchneeige Geſicht an ſeiner Bruſt 
bergend, ſtreichelte er die eiſigkalten Wangen. über denen 
die Tränen unaufhaltſam ihren Weg zu ſeinen weißen Hän⸗ 
den herabſuchten. „Vergib mir, Helene! — Ich weiß nicht 
mehr, was ich ſage. Ich kann nichts mehr denken, als nur 
das eine: Daß er zu einem Krüppeldaſein verdammt iſt und 
verblöden wird! — Verblöden, Helene!“ 

Ein Stöhnen fürchterlichſter Qual drang aus ihrem Herzen 
„Um meiner Schuld willen!“ 

„Nein! Um Gottes willen nein! Habe ich das je geſagt? 
Habe ich dich je verantwortlich gemacht, daß er geſtürzt iſt? 
Habe ich dir je vorgeworfen, du hätteſt ihn beſſer behüten 
ſollen? — Bin ich nicht ſelöſt in ſeiner unmittelbaren Nähe 
geweſen, als ihn das Unglück ereilte? — Sag. Helene!“ 

Sie lag mit geſchloſſenen Augen und wagte Die Lider nicht 
zu öfſnen aus Furcht, er konnte in ihrem Blick die Größe 
ihrer Sünde leſen. Das Kind des Mannes, der um ihret⸗ 
willen der Welt entſagt hatte, hatte fte ihm als eigenes in 
die Arme gelegt Und nun war fein Herz mit dieſem Weſen 
m allen Tiefen verankert und mit ihm das ihre und das der 
anderen, die darunter zugrundegehen mußten — um einer 
Schuld willen, die nur fie allein zu büßen hatte. 

Mit Hilflofen Fingern ſtrich ſie ihr Kleid zurecht Ihre 
Fänve zitterten und die Füße ſchwankten auf dem ſatten Rot 
des Terpiihs „Ich bin am Ende all meiner Kraft! Wenn 
tft — werde ich wieder reifen!“ 
gurt nicht voll gehört zu haben. „Neiſen?“ — 

— Une wenn ich zurückkomme, gehſt du und ich 
Bleibe bei unſerem armen Kranken.“ 
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Gandhi vor ſeiner Verhaftung? 


Ablehnende Haltung des Vizekönigs 


Bombay. Der Vizekönig hat in ſeinem Antwortbriefe 
auf das Ultimatum Gaudhis mitgeteilt, daß er grundſätzlich 
zu einer Unterredung bereit ſei, jedoch keine Erörterung 
der neueſten Antiterrormaß nahmen wüunſche. Ganß 
erwiderte auf das Schreiben, er betrachte die Antwort des Vize⸗ 
lönigs als unbefriedigt und als Zurückweiſung ſeines Vor 
ſchlages. Er wiederholt dann ſeine Bitte um eine bedingungs⸗ 
leje Unterredung. 

In maßgebenden Bombayer Kreiſen wird der Erlaß einer 
Antiterrorverordnung für Die nächſten Tage erwartet, die die 
Verhaftung wichtiger Kougreßſührer, möglicherweiſe couch 
Gandhis, vorſehen ſoll. In einer Verſammlung erklärte Candhi, 
daß er nur noch einige Tage Freiheit vor ſich habe. 

Der Kongreß hat noch am Freitag abend eine Entſchließung 
gefaßt, in der die Weltſtaaten aufgefordert werden, der 
indiſchen Lage ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken und zugun 
ten Indiens einzugreifen. 


Senakor Borah 
über die europäiſchen Fragen 
Kopenhagen. „Poltticen“ bringt Aeußerungen 
verſchledener hervorragender Politiker zum Neufahrstag. 
Senator Bor aß äußerte ſich ſolgendermaßen: Ich verfönlich 
bin der Auffaſſung, daß die europaiſchen Fragen nicht ge⸗ 
löſt werden können, jelnuge nicht die Reſtimmungen 
des Verſailler Friebensvertrages modifiziert und die Kriegs⸗ 
ſchulden kherabgeſetzt worden And, Der Friede, der 
jetzt herrſcht, iſt auf Paffen macht baſiert. 
Eine Rüſtungsver minderung 
FTCnuropa iſt undenkbar, 
iefange es Gefahrenmomente der Grenzziehung, das zer⸗ 
ſtückelte Ungarn und die ruſſiſche Drohung gibt, die ſogar in 
5069 Scemeilen entſernt liegenden Staaten Augſt hervor⸗ 
gerufen hat und den Umſtand bedingt, daß die Vereinigten 
Staaten es bisher unterlaſſen haben, Sowjetruzland 
anzuerkennen. Die Vereinigten Staaten von Amerika 
ſind nicht im Stande, die Kriſe ohne eine Zuſammenarbeit 
mit Europa zu überwinden. Wir ſind in wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht eng miteinander rerbunden. 


Das neue auſtraliſche Kabinett 

Guamberra. Am Donnorstag iſt das neue auſtraliſche Ka: 
binelt gebildet worden. Die wichtigſten Bolten find wie folg“ 
beſetzt worden: 

Miniſterpräſident und Finanzminiſter: Lyons, 

Generalſtaatsanwalt: Latham. 

Verteidigung; Pearce, 

Zollweſen: Gulleot, 

Generalpoſtmeiſter: Fenton, 

Geſundheitsminiſter: Marr, 

Inneres: Parkhill, 

Marktweſen: Hawker. 


„Die eniſchloſſene Haltung des Reiches“ 
Paris, Zu der Rundfunkrede des Reichspräſidenten betont 
„Parts Soir“, daß der außergewöhnlich entſchloſſene Ton dieſer 
Ausführungen umſo bemerkenswerter ſei, als man am 
Vorabend von zwei wichtigen Konferenzen ſtehe. Noch die⸗ 
mals habe Deutſchland mit ſolcher Sicherheit 
erklärt, daß es ſich endgültig von den Verpflich⸗ 
tungen befreien wolle, die man ihm ſeit 1919 
auferlegthabe Die entſchleſſene Haltung des Reiches und 
die Ermutigungen, die es vom Auslande erhalte, müßten in 
Frankreich mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt werden. 


Das Schickfal Tichitſcherins 


Aus ruſſiſchen Quellen wird eine Nachricht über den 
früheren ruſſiſchen Außenmineſter Tſcchitſcherin verbreitet, die 
zunächſt ganz phantaſtiſch und unwahrſcheinlich klang, die aber 
um po ſtärker an Wahrſcheinlichtert gewinnt, als keinerlei Gegen⸗ 


in 


„Nie!“ ſagte er ſchroff. „Ich bleibe! — Bleibe immer!“ 
„Ich hatte es gut gemeint,“ kam es demütig Sie hörte 
durch die offenen Fenſter das Lachen ıhrer beiden Töchter, 
ſchrak zuſammen und ging nach der Türe, die lautlos hinter 
ihr einklinkte. 

„Sie hat kem Herz!“ Franke hielt mit den Fingerſpitzen die 
klopfenden Schläfen 5 Dann glaubte er einen Ton von 
oben zu vernehmen, horchte, ſtand wieder reglos und nahm 
dann die Treppe zu Huberis Zimmer mit langen Sprüngen 
Das ins Gelbe ſpielende Knabenantlitz lächelte ihm ent⸗ 
gegen. „Vater, haft du die Mama gebeten, daß fie wieder 
einmal für mich ſingt?“ 

„Noch nicht, mein Junge!“ | 
„Vielleicht heute abend, Vater?“ — 

„Ja! — Heute abend, Vert!“ 

„Das war früher immer ſo ſchön und ich habe ſo herrlich 
geträumt, wenn mich Mama in Schlaf geſungen hat.“ 8 
„Sie wird es wieder tun, mein Bub!“ Schützend, als müß 
ten ſeine Hände alles Vöſe von dem geliebten Haupte fern⸗ 
halten, umſchloß Franke die abgemagerten Finger Der 
Knabe hob die Rechte des Vaters hoch und legte jle an ſeine 
ange. 

„s iſt ſo ſchön, wenn du bei mir biſt!“ 

„Ju. mein armer Junge?“ 

„Ja!“ Ein Strom von Liebe und wunſchloſer Esligtei 
brach aus den dunklen Augen und leuchtete in Frankes ab- 
gehärmtes Geſicht, wie der Abglanz einer gotterſüllten Seele 


Die Septembernächte waren voll letzter, köſtlicher Wonnen 
voll heimlich ſterbender Süße. Ueber den Bergen lag der 
Himmel wie ein ſaphierenes Tuch Mattgolden ſchältete der 
Mond fein Licht über Grate und Spitzen ließ die Firnen 
erglänzen und hauchte über Wände und Zacken hin 

Weißgrau, wie die Schleier der Nornen, ruhten die Nebel 
im Tag, zogen hinauf und hinunter und verkrochen fich 
mählig in Schluchten und Schlände, die als ſchwarze, bedroh⸗ 
liche Löſcher gähnten. 

Eine Birne taumelte von dem großen Baum der feine 
Arme über das Haus gebreitet hielt Traummäde ſchlug fie 
gegen des Fenſterſims daß Helene jäh aus dumpfem Schlum⸗ 
mer geriſſen wurde. Die Lider waren ihr bleiern Die Füße 
wie mit ſchwerſtem Metall bis an die Schenkel gefüllt. 

Sie ſaß aufrecht und horchte Nebenan, wo Hubert ſchlief 
war alles ſtill Allabendlich bekam er jetzt ein Pulver, daß 
er bis in den Morgen von Spiel und Lachen träumen konnte 
Etwas zog fie vom Lager hoch. zwang fir aufzuftehen und 
ihr Nachtgewand überzuwerfen. 
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Der- neue Au enminiſter 
der chineſiſchen Zentralregierung? 
Dr. C. C. Wu, fräherer chineſiſcher Geſandter in Waſhing⸗ 


ton, ſoll das Außenminiſterium im neuen Minejijchen 
Kabinett übernehmen. 


äußerung von ruſſtſcher amtlicher Seite erfolgt. Die Nachricht 
beſagt, Day der chemalige Auſſenminiſter, nachdem er von 
Stalin wegen angeblicher Rechtsahweichungen vom Amie ent⸗ 
ſernt werden ſei, ſyſtematiſch durch die Sowjelregierung aus: 
gehungert worden je. Man habe ihn völlig arbeitslos und 
uhne jedes Einkommen als Strafe für ſeine Rechtsabweichung 
dem Nichts preisgegeben. Die Entlaſſung Iſchitſcherins erfolgte 
Ende 1929. Jetzt ſoll Tſchitſcherin völlig verelendet und ver: 
kommen 

als notoriſcher Bettler in den Straßen Moskaus auſ⸗ 

gegriffen und in ein Aſyl eingeliefert worden ſein. 

Dieſe Nachricht weckt die Erinnerung an das traurige Ende 
Joffes. Joffe, einer der erſten Sowetdiplomaten, bekannt 
von den Verhandlungen von Breſt⸗Litewsk und als erſter 
Sowjelbotſchafter in Berlin, erſchoß ſich. Er hinterließ einen 
Abſchiedsbrief an Trotzki, in dem er feſtſtellte, daß die Krea⸗ 
turen Stalins die Drohung, die Oppaſttion auf den 
Magen zu treffen, bei ihm buchſtäblich durchgeführt Hirt 
ten, daß ſie ihm obendrein ſyſtematiich alle ärztliche Hilfe und 
olle Medikamente verweigert hätten. 

Dieſe Erinnerung an Joffe macht die Nachricht über Tſchit⸗ 
ſcherin Shen weniger unwahrſcheinlich. Auch Tſchitſcherin hat 
ſich den Haß Stalins zugezogen, An den Namen Tſchitſcherin 
Inüpſen ſich Erinnerungen an die' großen Punkte ſowfetruſſiſcher 
Außenpolitit. Tſchriſcherin iſt es geweſen der in zäher Arbeit 
Rußland wieder zu einer außenpolitiſchen Stellung verholfen 
hat. Aber er hatte eine eigene Meinung. Er war Stalin im 
Wege. Er hat es büßen müſſen! 


Todesopfer in Amerika 


Berlin. In Amerika haben, wie der „Lokalanzeiger“ 
aus Reunort meldet, zu Silveſter Unfälle beim Abbrennen von 
Feuerwerk, Aceberfälle, Selbſtmorde und giftiger 
Alkokol in den Vereinigten Staaten über 100 Todesopfer 
gefordert, In Chicago fuhr ein mit den aus 9 Perſonen be⸗ 
ſtehenden zwei Familien überpoll beſetztes Auto auf der Rück⸗ 
kehr von einer Gilvejterfeier wehrſcheinlich infolge Trunkenheit 
des Führers in den Calumet⸗Fluß. Sämtliche Inſaſſen ertran⸗ 
ten in dem geſchloſſenen Wagen. 


Er hatte ſich wieder auf feinen alien. Platz am Fußende 
des Bettes niedergelaſſen und ſah unter halboffenen Lidern 
nach ihr hin 

„Kannſt du nicht ruhen, wenn ich wache?“ fragte ſie. 

Ohne daß eine Antwort kam, glitt ſein Kopf herab, hob 
ſich und ſank abermals vorneüber Sie horchte auf feinen 
Atem und verfolgte das Auf: und Niederheben feiner Bruſt. 
Grauenhaft hatten die letzten zwanzig Tage an ſeinem Kör⸗ 
der gewütet Sein Haar ſchimmerte weiß Die Backenknochen 
(anden nach außen und zeigten die tiefe Höhlung welche die 
Wangen bekommen hatten. Die Nase lief ſpitz und um die 
Ne war ein Zug von leidender Ohnmach. eingegraben. 

„Juſt!“ — 

Er hörte ſie nicht mehr 

Minutenlang wartete ſie, rief noch einmal ſeinen Namen 
und wagte es dann, die Finger in die Taſche ſeines Rockes 
gleiten zu laſſen Das kalte Metall einer Waffe machte ihr die 
Hand fröſteln. als fie dieſelbe langſam herauszog 

Ss ſtand es alſo! — Vom Gipfel eines Baumes mußte 
eine Birne fallen. daß fie geweckt wurde, genau in der 
Minute. in der er das Fürchterliche hatte tun wollen. Ihre 
Zähne ſchiugen aufeinander und das Klopfen unter ihrem 
Kleide in hüpfend zeitloſem Takte 

Ihr Blick hing noch immer an dem Manne, üver den der 
Schlaf der Erſchöpfung gekommen war Dann wandte fie das 
Geſicht nach dem Sohne, der mit einem ſtillen Ausdruck der 
Qual in den Zügen in den Kiſſen ruhte. 

Aus verſchleierten Fernen kam von weither eine Stimme. 
Schritte gingen am Haus vorüber Ein heimliches Lachen 
irrte zu den Fenſtern herauf 

Noch einmal alles ungeſchehen machen können! Alles! Ihre 
Ehe mit Petratinit Die Nacht ihrer Schuld! — Nicht wiſſen. 
daß es einen Juſt Franke gab und Kinder, die ſie ihm ge⸗ 
boren hatte — und — und —“ (Vortietzung foigt ) 


seurahäfte u. Umgebung 


Ruhiger Verlauf der Silveſternacht in Stemianowitz. 

Der Abſchied vom alten, und der Eintritt in das neue 
Jahr wurde von der Siemeancwißer Bürgerſchaft diesmal in 
verhältnismäßig ruhiger Weiſe begangen. Man war im all 
gemeinen außekordentlich enttäuſcht am Silveſterabend, von 
dem man ſich in Siemianowitz etwas mehr verſprochen hatte. 
So mancher gedachte mit Wermut an die früheren traditio⸗ 
nellen Umzüge, die mit allerlei luſtigen Ueberraſchungen ver⸗ 
bunden waren. Diesmal ertönte, als die Glocken von den 
Kirchen die Wendeſtunde laut verkündeten, nur hier und da 
auf den Plätzen und Straßen ein kleinlautes „Proſit Neu⸗ 


jahr“. Einen leblafteren Betrieb hatte die Beuthenerſtraße 


zu verzeichnen. Die Gaſtwirtſchaften, Kaffees uſw. wieſen 
zwar einen ſtarken Beſuch auf, doch hatte die Konſumkraft im 
Verhältnis zu den anderen Jahren ſtark nachgelaſſen. Weit 
mehr Menſchen als in den früheren Jahren hatten es vor: 
gezogen, die Silveſtecnacht gar nicht zu feiern, ſondern zur 
gewohnten Stunde das Bett aufzuſuchen. Stark bevorzugt 
waren Familienfeiern, die ſich jedech in weit beſcheldenorem 
tahmen als in dem vorhergehenden Jahr hielten. Eine 
ganze Anzahl, vorzugsweiſe jüngerer Leute benutzte die gün⸗ 
ſtige Schneelage zu einem Skiausflug in die Beskiden. 

Der Ucbergang vom alten in das neue Jahr ſtand im 
Zeichen der augenblicklichen Wirtſchaftsmiſere. Zweifellos 
laſten die Auswirkungen der hartnäckigen Wirtſchaftskriſe zu 
ſchwer auf allen Gemütern. Die Geſchäftsleute und Ge⸗ 
werbetreibenden mußten erſt in der Weihnachtszeit aujs 
neue die traurige Erfahrung maczen, daß die Kaufkraft der 
Bevölkerung ſtark nachgelaſſen hat. Weiteſte Kreiſe der Pri⸗ 
vatbeamten und Angeſtellten ſehen die Grundlagen ihrer 
Exiſtenz erſchüttert. Gerade am Silveſtertage wurden wies 
derum in den größeren Induſtrieberwaltungen Maſſenkündi⸗ 
gungen ausgeſprochen. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht 
zu verwundern, daß eine laute und ungehemmte Fröhlichkeit 
in der Silveſternacht nicht auflommen konnte. Scheint es 
doch ſo, als ob das neue Jahr nicht etwa eine Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, ſondern — im Gegenteil — die 
ganze Schwere der wirlſchaftlichen Not offen zum Ausbruch 
bringen wird. 

Zu ernſteren Zwiſchenfällen iſt es nirgends gekommen. 
Die Polizei brauchte kaum einſchreiten. Der ſchwere Exiſtenz⸗ 
kampf ſcheint die Menſchen ernſter geſtimmt zu haben. m. 


Schnitter Tod Die im 92. Jahre ſtebende Greiſin 
Witwe Maria Struzyna von der ul. Butomska 18 iſt Anfang 
der Woche verſchleden. Die Verſtorbene erfreute ſich in Sie⸗ 
mianowitz der größten Beliebtheit. Ruhe ſanft. m. 
Bekanntmachung, Die Gemeinde Siemianowitz gibt be⸗ 
taunt, daß die Aushebe⸗Liſlen des Jahrganges 1911 in der 
Zeit vom 1. bis 14. Januar 1932 im Zimmer Ar. 11 wäh⸗ 
rend den Dienftjtunden zur allgemeinen Einfiht ausliegen. 
Einſpruche müſſen ſchriftlich oder mündlich im zuständigen 
Büro abgegeben werden. ni. 

Apothelendienſt. Den Senntagsdienſt verſieht morgen die 


Berg⸗ und Hüttenapothele. Nachtdienſt von Mentag ab hat 
gleichfalls die Berg und Hütten ꝛpotheke, m. 


Unterſtützungszahlung. Die Auszahlung der Anterſtützun⸗ 
gen an die Invaliden und Witwen der Penſtonslaſſe der Laure 
hütte erſolgt am Dienstag, den 5. Januar 1932 von 8 bis 12 
Ahr in den Räumen der Kranlenkaſſe. 

Geſchäftsfreie Sonntage im Jahre 1932. Die Gemeinde 
Sientianowitz gibt bekannt, sag an den Sonntagen 20. März, 
8. Mai, 18. September, 4., 11. und 18. Dezember 1932 die 
Gehböjssivfale in der Zeit von 12—18 Uhr offengehalten 
werden können. An den Tagen 30. Januar, 1. Februar, 24., 
25. u. 26. März, 2. u. 30. April, 14. und 91. Mat, 2. Juli, 13. 
Auguſt, 17. September, 1. und 31. Oktober, 30. November. 
3., 21., 22., 23. und 31. Dezember 1932 iſt der Ladenſchluß auf 
8 Uhr abends feſtgeſetzt worden. An allen übrigen Tagen 
müſſen die Geſchüßre um 7 Uhr abends ſchließen. m. 

100 Zlolny Velohnung. In der Neufahrsnacht iſt die große 
Schaufenſterſcheibe des Warenhauſes Th. Koledziej auf der ul, 
Wandy eingeſchlagen worden. Der Gocchäftsinhaber hat zur 
Ermittelung der Täter eine Belohnung von 100 Zloty ausge⸗ 
ſetzt. Perſonen, die irgendwelche Angaben machen können, wer- 
den gebeten dieſe dem Polizeilommiſſariat. eder dem Geſchäfts⸗ 
inhaber ſelbſt, zu melden. m. 

„o Schwerer Grubenunſall. Beim Ausheben eines belade⸗ 
nen Förderwagens auf Richterſchacht II in Siemſanowitz kippte 
derſelbe nur und ſtürzte auf den Bergmann Stanislaus Jar⸗ 
czuk aus Siemlanowitz. Derſelhe erliti einen Oberſchenkelbruch 
und ſchwere Quetſchungen am Körper, To daß er in das Knapp⸗ 
ſchoftslazarett Siemianowitz eingeliefert werden mußte. 

n- Bettlerfrechheit. Wie unverſchämt ſich manche Bettler 
benchmen, beweiſt wieder einmal folgender Vorfall. In der 
Wehnung einer Frau H. in Siemfanowitz erſchien ein Bettler 
und bat um eine Gabe. Da die Frou dem Vettler kein Geld 
geben wollte, bot ſie ihm eine Schnitte Brot an, die er auch 
annahm. Noch kurjer Zeit wurde wieder an der Kortidortüt 
gelüutet Als die Frau die Tür öffnete war niemand zu ſehen, 
dach etwa einen Meter von der Tür entfernt lag die gut mit 
Butter beſtrichene Brotſchnitte. Als die Frau ſich die Schnitte 
näher beſah und aufffappte, konnte fie vor Erſtaunen fein 
Wort hervorbringen. Der Bettler hatte nämlich in die Bur⸗ 
ter 18 Zehngroſchenſrücke hineingedrückt Leider war der freche 
Bettler nirgends mehr zu finden. Die Bettler mäſſen doch aus⸗ 
gezeichnete Geſchäfte machen, wenn ſie ſich ſolche Unverſchämthei⸗ 
ten erlauben können. Es dürfte ſich daher empfehlen. fremde 


Bettler einſach abzuweiſen und nur bekannte Perſonen zu 
Unterſüihen 
Billige und zweckloſe Reklame. Geht man durch die 


Steaben von Siemianowitz, jo erblickt man in faſt jedem 
dritten Schaufenſter der vielen Geſchäfte einen Zettel kleben. 
ie irgendeinen Artikel anpreiſt. z. B. „Möbliertes Zimmer 
zu bermieten“ und dergleichen. Dieſe Reklame iſt voll'tändig 
zwecklos, perunſtaltet die Schaufenſter und ſomit das Jild 
der Geſchäftsſtraßen. Wie wirkungsvoll und praktiſtt wäre 
es, wenn dieſe Leute ein kleines Inſerat für paar Groſchen 
in der Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung“ aufgeben wür⸗ 
Sen wodurch, zumal unſere Zeitung von tauſenden unſerer 
werten Mitbürgern gelegen wird, dieſe angeprieſenen Artikel 
beſtimmt ihre Intereſſenten finden würden. m. 
get! der Gemeindeeisdahn. Die neu hergerichtete Gemein 
deciseagn an der St. Antoniuskirche war in den letzten Tagen 
der 7 der Winterſportler. Beſonders am geſtrigen 
Neulakrsfeſr war der Betrieb auf der Eisbahn ein recht greßer 
Das Els beſund ſich in einer vorzüglichen Berfaffum. Am 
un n Sohſſag veranſtaltet der Pächter am Nichmittig 
einen Maskenball, der ſeine Zugkraft nicht nerfehlen dürfte. m. 


Sporineuigkeiten aus Siemianowißz 


Die Sonntags⸗Senſation: Internationaler Boxkamp im Kino 
„Kammer“ — Eishockeywetlſpiele — Sport am Conntag 


Boxen. 

Auf zum internationalem Boxkampf im Kino Kammer. 

Der Tag, an welchem der internationale Boxkampf mit dem 
Brandenburgiſchen Mannſchaftsmeiſter Heros Berlin ſtatt⸗ 
findet, iſt nun angebrochen. Dieſe Begegnung dürfte auf die ge⸗ 
ſamte Oberſchleſiſche Boxwelt eine große Zuglraft ausüben. 
Heros Berlin iſt den Sportfreunden kein unbekannter Gegner 
Um den Zuſchauern einen wirklich guten Sport bieten zu können, 
hat der Laurahütter Amateurboxelub ſeine Mannſchaft weſent⸗ 
lich verſtärkt. In der Leichtgewichtsklaſſe wird der poluniſche 
Meiſter Rudzki [(Naprzod Lipine) ſtarlen. In der Schwerge⸗ 
wichtsklaſſe wird der in letzter Zeit ſtark in den Vordergrund 
getretene Wecka (06 Myslowitz) boxen. Dieſe Begegnung in der 
Schwergewichtsklaſſe wird die erſte in Laurabütte ſein. Aber 
auch die Laurahütter wie: Hellfeldt, Bednorz. Budniok, Burngo 
und Kcwellif werden alles tun, um die oberſchleſiſchen Farben 
gut zu verizeten. Im Vorkampf werden ſich die beiden Pap er⸗ 
gewichtler Hanf [Oberſchleſiſcher Meiſter) und Dullok begegnen. 
Am den Andrang an den Kaſſen zu vermeiden, wird geraten, ſich 
bereits im Vorverkauf mit Einlaßkarten zu decken. Sämtliche 
Sitzplätze ſind numeriert. 

Die Berliner Gäſte werden am heutigen Sonnabend um 
10,30 Uhr in Siemianowitz eintreffen. Die offizielle Begrußung 
ſindet anſchließend im Leopoltſchen Reſtaurant ſtatt. 

Der Berlinern in Siemianowitz rufen wir ein „Herzlich 
Willkommen“ zu. 

Eishoden. 
Laurahütter Hockenytlub — Schlittſchuhllub Kattowitz 
2:6 (0:1, 0:4. 2:1). 

Am Mittwoch abend trafen ſich auf der Kunſteisbahn in 
Kattowitz obige Mannſchaften. Wie nicht anders zu erwarten 
war, verlor die Laurahütter Mannſchaft reichlich hoch. Die 
Niederlage iſt nicht beſchämend, da die Kattowitzer Mannſchafr 
durch erſtklaſſige auswärtige Spieler verszärkt wurde. Die 
Kattowitzer waren den Einheimuchen techniſch Überlegen, auch 
war ihre Stockführung viel ſchneller. Schiedsrichter Kaden 
zufriedenſtellend. 

Ein ſchöner Erfolg der Laurahütter Eishockeyiſten in Hin: 
denburg. 

Am Neujfahrsſeſt weilte die Elshockeymannſchaft des Laura⸗ 
hütter, Heckeyklubs in Hindenburg, wo ſie mit dem dortigen Eis⸗ 
laufverein ein Freundſchaftswettſpiel austrug Wider Erwar⸗ 
ten gelang es den Einheimiſchen die Deutſchoberſchleſier mit 1:0, 
knapp aber ſicher zu ſchlagen. 


Fußball. 
K. S. 07 Saurahütie — Polizeiklub Kattowitz. 

Der mit an der Spitze ſtehende Polizeitlub Kattowitz gu⸗ 
ſtiert am morgigen Sonntag auf dem 67⸗Platz. Nach dem glän⸗ 
zenden Abſchneiden der Einbeimiſchen gegen Kattowitz 06 itt 
anzunehmen, daß auch in dieſer Begegnung die Nullſiedener 
alles aus ſich herausgeben werden, um zum Siede zu kommen. 
Ein harter Kampf fteht auf alle Falle bevor. Spielbeginn 1,3% 
Uhr nachmittags. Vorher ſpielen die Reſervemannſchaften. 


Ping Pong. 
Afabund — P. Z. P. 

Im Piszezylſchen Reſtaurant ſteigt morgen eine Ping⸗Pong⸗ 
Begegnung zwiſchen den obengenannten Vereinen. Beginn 
4 Uhr nachmittags. 

Schach. 

Retourfampf: Schachilub 1825 — Freier Sportverein. 

Der Freie Sportverein, der vor einigen Sonntagen gegen 
den Ortstivalen 1925 in einem Freundſchaftstreffen eine Mies 
derlage einstecken mußte, har den Schachklub zu einem Reigur⸗ 
kampf, welcher am morgigen Sonntag vormittags 10 Uhr in 
Uperihen Saale ſtattfindet, eingeladen. Der Sieger erhält ein 
Diplom. 

1. Schwimmverein Siemianemip. 

Der 1. Schwimmverein Siemianowitz hält am morgigen 
Sonntag, den 3. Januar im Saale „Beln eder“ ſeine fällige 
Monalsverſammlung ab. Da auf der Tagesordnung recht 
wichtige Punkte ſtehen, werden die Mitglieder um zahlreichen 
Beſuch gebeten. Anchließend findet ein gemütliches Beiſammen⸗ 
tein ſtatt. Beginn 18 Uhr. 

Freier Sportverein Siemianowitz. 

Der „Freie Sportverein“ Siemiancwitz ladet feine its 
glieder am morgigen Sonntag zu der fälligen Generalverſamm⸗ 
lung, die im Uherihen Saale ſtattfindet, ein. Infolge der Wich⸗ 
tigkeit und Reichhaltigkeit der Tagesordnung, werden die Mli⸗ 
glieder um zahlreiche Beteiligung gebeten. Freunde und Gönner 
find herzlichſt willtoemmen. Anſchließend findet ein Kommers 
ſtatt. 

Eishockey. 
Beuthen 09 — Laurahülter Heckeyklub. 

Auf der Gemeindeeisbahn an der St. Antoniuskirche ſpielen 
um morgigen Sonntag obige Mannſchaften miteinander. Spicis 
beginn 3 Uhr nachmittags. m. 


F X X &¶¶ k — —x.ñ;ͥ. 


St. Cäcilisnverein an der Kreuzkirche. Unſer gemiſchter 
Thor ſingt am Miktwoch, den 6. Januar 1932 (Feſt Heilige 3 
Könige) zum deulſchen Amt, eine lateiniſche Meſſe. Die Haupt⸗ 
probe hierzu it am Montag, den 4. Januar, abends 8 Ahr. 
Es wird darauf auſmerkſam gemacht. daß unregelmäßiger Pros 
benbeſuch die betreffenden Chormikglieder vom öffentlichen Sins 
gen ausſchließt. Wir bitten daher um vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erscheinen. 

Der Kindheit⸗Jeſu⸗Verein im Zeichen der Wohltätigkeit. 
Am Neufahrsfeſt veranſtaltete der Kindhbeit⸗Jeſu⸗Verein an der 
Kreuzkirche im katholiſchen Vereinshaus eine Theaterauf⸗ 
führung, die einen zahlreichen Beſuch auf uweiſen hatte. Das 
cufgeſührte Schauſpiel betitelt: „Auf nach Afrika“, ſowie das 
Miſſiensſpiel „Marias Täubchen“, wurden von den kleinen 
Amateuren gur aufgeführt Der Schwank „Beim Wunderdok⸗ 
ter“ brachte die Theatergöſte in endloſes Gelächter. Der Rein⸗ 
ertrag wird der Heidenmiſſton überwieſen werden. m. 


«0: Elternabend im Kindheit⸗Jeſu⸗Verein. Der Kindheit⸗ 
Jeſu⸗Verein der St. Antonfusparechie in Siemianowitz veran⸗ 
haltet am Montag. den 4. Januar, nachmittags 5 Uhr, im Ges 
nerlichſchen Saale einen Elternabend. Für die Kinder findet 
die Aufführung nachmittags 2 Uhr ſtatt. Um recht zahlreiche 
Boeteilſgung wird gebeten. 


Weihnachtsfeier im B. d. K., Siemianowitz. Die dies⸗ 
jährige Wei nachtsſeier des Verbandes deutſcher Katholiken, 
Ortsgruppe Siemianowitz, findet am 6. Januar (Hl. drei 
Könige) im Saale Wietrzyt (Generlich) ſtatt. Beginn der 
eier um 6% Ahl. Muſilſtücke, Geſangsvorträge, Gedichte, 
Festvortrag, Tiroler⸗Quartett. Klaviervorträge. Theater. 
Geſchenkverloſung u. a. m. werden das reichhaltige Programm 
ausfüllen und darch die abwechſlungsreichen Darbietungen 
einen ſchönen Abend bereiten Alle Mitglieder. Freunde und 
Gönner des Verbandes, werden zu dieſer Feier herzlichit ein⸗ 
geluden und beſonders gebeten, rechtzeitig zu erſcheinen, um 
eine Störung während der Feier zu vermeiden. Insbeſon⸗ 
dere richten wir die Bitte, zur Verloſung ein Geſchent zu 
spenden. — Da am Abend Kinder keinen Zutritt haben und 
um Dielen auch einen frohen Nachmittag zu bereiten, findet 
um 2 Ahr ein Kaſperle⸗Tleater ſtatt. m. 
Sahtesitatiftit der Kreuzparochie. Im Jahre 1931 wur: 
den in der Kreuzkirche Siemtanowitz 110 000 Menſchen kom⸗ 
munitiert. Beerdigt wurden 271 Perſonen. Getauft wurden 
438 Kinder, getraut wurden 182 Paare. un 


. Weihnachtsfeier der evangeliſchen Vereine. Am Mitt: 
woch. den 6. Januar 1932, Heilige 3 Könige, veranſtalten die 
epangcliſchen Vereine von Siemianowitz im evangeliſchen Ge⸗ 
meindehaus wm 4 Uhr nackmitteigs, eine gomeinſame Weih⸗ 
nachtsſcier beſtehend aus Theateraufführungen, Geſangsvorträ⸗ 
gen des Kirchenchores uſw. 

Handwerkerverein Siemianswitz. Am morgigen Sonntag 
hält der Handwerkerverein Siemiancwitz im Vereinslokal Koz⸗ 
don die fällige Monatsverſammlung ab. Nach Erſchöpfung der 


Tagesordnung wird Kellege Hahne einen Vertrag über ein 
intereſſantes Thema halten. Freunde und Gönner des Vereins 
ſind zu dieſer Verſammlung herzlichſt eingeladen. m 


Wurſchauer Künſtler in Laurahütte. Im Kaffeehaus 
Polonia“ auf der ulica Bytomska, treten am Sonnabend, 
den 2. und am Sonntag, den 3. Januar 1932. Künſtler 
Marſchauer Bühnen auf. Beginn um 8,30 Uhr abends. 
Siehe das heutige Inſerat. 


⸗o⸗ Geſchäſtsübernahme. Der Gaſtwirt Rufin Pawera, In⸗ 
haber der Reſtaurotjion „Belweder“ in Siemianowitz. hat vom 
1. Jamuar ab die Bewirtſchaftung des Uherſchen Lokales über: 
nommen 
. ͤöwüiůJ a in a 

Verantwortlicher Pedakteur Reinhard Mai in Kartowitz 
Druck und Verlag Vita“ naklad drukarski, Sp z ogr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Kino „Kammer“. Bis Montag. den 4. Januar einſchließ⸗ 
lich, läuft im Kino „Kammer“ der große Religionsfilm, betitelt: 
„Der hl. Antonius von Podua“ über die Leinwand. Dieſer Film 
ſchäldert das Leben, das Wunderwirken und den Tod des Hei⸗ 
ligen. Die Gejänge werden vom vatikaniſchen Chor ausgeführt. 
Dieſen Film ſollie ſich ein jeder Katholik anſehen. Zu dieſem 
Film zahlen Kinder zur Nachmittagsvorſtellung halbe Preiſoe. 
Am heutigen Sonnabend, abends 8 Uhr, wird die Tonfti m⸗ 


operette „Die Privatſekretärin“ einmal vorgeführt. Man be⸗ 
achte das heutige Inſerat. m. 


Goftesdienffordnung: 


Katheliihe Kreuzkirche, Siemianowitz. 


Sonntag, den 3. Januar. 
6 Uhr: Ehrenwache. 
7% Uhr: zum hleͤgſt. Herzen Jeſu. zum hl. Antonius und 
zur hl. Tereſia auf die Intention Skolik. 
875 Uhr: für die Psrochianen. 
10,15 Uhr: für Paul Koleja und Maria Nowak. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurafütte. 


Sonntagen. Neujahr, den 3. Januar. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Taufen. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Das Arbeitsminiſterium über die Lage 
in der Schleſiſchen Schwerinduſtrie 


Die Telegraphenagentur „Iskra“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung ihres Vertreters mit dem Demobilmachungskommiſſar 
Moske, der gegenwärtig in Werſchau weilt. um ſich Inſtruk⸗ 
tionen über ſein Verhalten gegenüber neuen Reduktionsanträgen 
in der Schwerinduſtrie zu holen. Im Arbeitsminiſterium iſt 
man der Anſicht, daß die Reduktionen in der Schwerinduſtrie 
in zwei Teile einzuteilen ſind. Die Lage in der Hütteninduſtrie 
iſt tatſächlich ſehr ſchwierig, weil die Beſtellungen in jeder Hin⸗ 
ſicht zurückgegangen find, ſowohl die ausländiſchen als auch die 
inländiſchen und die Verwaltungen ſind genötigt, die Belege 
ſchaften abzubauen. 

Was die Lage in der Kohleninduſtrie anbelangt, jo iſt 
man im Arbeirsminiſterium ziemlich optimiſtiſch geſtimmt und 
it der Anſicht daß hier Arbeiterreduktionen nicht nötig find. Bet 
Anlegung von Feierſchichten brauchen überhaupt keine Arbeiter 
abgebaut zu werden. Der Demobilmachungskommiſiar wird ſich 
allen Anträgen auf Abbau von Bergarbeitern gegenüber ab⸗ 
lehnend verhalten. ö 


Ankrag auf S'ille ung der K'eophasrube 

Eine der größten ſchleſiſchen Kohlengruben, die Kleophas⸗ 
grube“ ſoll ſtillgelegt werden. denn die Verwaltung hat einen 
ſolchen Antrag beim Demobilmachungskommiſſar geſtell. Die 
„Kleoppasgrube“ beihaftigt gegenwärtig 2200 Arbeiter und 
mehrere hundert Angeſtellte. Alle die'e Arbeiter ſollen am 1. 
Februar entlaſſen werden Die Angeſtellten kommen am 1. 
März zur Entlaſſung, weil ihre Verträge an dieſem Tege ab⸗ 
laufen Dieſer Antrag hat alle überrascht die Regierungsbe⸗ 
hörden nicht ausgeſchloſſen. Nach dem Demobilmachungsgeſetz 
kann der Demobilmachungskommiſſar einen ſeren Antrag nicht 
ablehnen und es muß leider damit gerechnet werden. daß es 
gelingen wird, die große Kohlengrube außer Betrieb zu ſetzen. 


Blutige Sch'@rereien in der Si yeſternachtk 
In den großen Stodigemeinden, wie Aztlsmis, Königs: 
hütte u. a, iſt die Silveſternacht, wenn mam von kleineren Vor⸗ 


fällen absieht. vorhältnismäüß ruhig verlaufen. Biel uns 
zuhiger war diesmal die Provinz. Aus einigen Induftrie⸗ 
gemeinden wird über blutige Schlägereien berichtet, bei 


welchen das Meſſer eine Rolle geſpielt hat. In Myslowitz gab 
us mehrere Schwerverwundete, darunter zwei Polizeiheamten, 
Auch in Rosdzin⸗Schoppinitz erhielt ein 18 jähriger Arbeiter. 
Luftmeter, einen Meſſerſtich in die Baucgegend und wurde im 
bedenklichen Juftand ins Krenkenhaus geſchafft. Auch in Biel⸗ 
ſchowit kam es in der Silyeſternacht zu Schießereien, wobei ein 
Acbeitsloſer, Walter Kocur, einen Bauhſchuß erhielt. 


Betr. Ausbildung 
von kaubſtummen Schubentlaſſenen 

Der ſchleſiſche Wozewadſchaftsrat hat auf einer der letzten 
Sitzungen u. a. den Beſchluß gefaßt, an den Schneidermeiſter 
Eyttfried Grützmann aus dem Ortsteil Zalenze, ul. Wofcie⸗ 
chewskiego 50, die Summe, in Höhe von 400 Zloty. als Prä⸗ 
mie auszuzahlen und zwar für fachmänniſche Ausbildung 
von zwei kaubſtummen Schulentlaſſenen. 
In dieſem Aulfammenbang wird bekanntgegeben, cap die 
ſchloͤſiſche Bandwerkskammer auf der ul. Stawowa 10, 
1. Stockwerk, in Kattomitz diesbezügliche Anmeldungen seitens 
der organiſierten Handwerksmeiſter und ſelbſtändigen 
Handwerker, für Ausbildung taubſtummer Lehrlinge ent⸗ 
gegenummt. Im letzteren Falle müſſen die Handwerker die 
erforderliche Qualifikation zur Lehrlingsausbildung beſtitzen. 
Entſprechende Anmeldungen werden werktäglich in der Zeit 
non 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags und Sonn⸗ 
abend von 9 bis 1315 Uhr entgegengenommen. 
SGchleſiſche Jahrmärkte für Januar 1932 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß iin Mo⸗ 

nat Januar 1932 in nachſtehenden Städten innerhalb des 
Bereichs der Wojewodſchaft Schleſten Pferde- und Vieymnärkte 
abgehalten werden: In Lublinitz am 5. Januar, Nikolai am 
26. Januar. Rnbnit am 12. Jannar, Pleß am 20. Januar. 
Losſau am 19. Jonuar. Die Pferde- und Viehmärkte in 
Kattowitz und Königshütte fallen im Monat Januar aus. 


Vortrag über die Pflanzenwelt Oberſchleſiens 
Innerhalb ſeiner Beſtrebungen, die Heimatkunde Oberſchle⸗ 
fens zu fördern, veranſtaltet der Deutſche Kulturbund für Pol⸗ 
piſch⸗Schleſien, Freitag, den 8. Janugr 1993, um 8 Uhr abends, 
im Roitzenſteinſgal, Kattowik. ul. Marjacka 17, einen Portrag 
non Herrn Mittelſchullehrer Boeſe „Die Pflanzenwelt Ober⸗ 
ſchleſiens in Hinblick auf die umliegenden Florengehiete.“ Dem 
Vortragenden iſt es gelungen, die Charakterpflanzen unſerer 
Heimat in natürlichen Farbey in Lichtbildern herzuſtellen. Wo 
diefe Bilder bisher vorgeführt wurden, haben fie berechtigtes 
Aufſehen erregt. So ſchreibt die „Schleſiſche Zeitung“ gelegent⸗ 
lich eines Vortrages in Bielitz: „Das große Ereignis des Bor 
trages waren die wunderbar ſchönen, farbigen Lichtbifder. Wer 
die leuchtenden Blumenbilder in ihren natürlichen Farben ges 
leben hai, wird fie nicht wieder vergeſſen. Wir empfehlen den 
geſuch des Vortrages umſontehr, als hier ein wertvolles Ka⸗ 
pitel oherſch leſiſcher Heimatkunde dargeboten wird. Belanders 
wird der Vortrag Lehrern. Studierenden, Schülern und allen 
Naturfreunden Vieles bieten. Der Eintritt beträgt 1 Zletn, 
welcher Betrag zur Degung der Unkoſten benützt wird 


3. Deutlicher Volkstfanzkul⸗ 

Der Deutſche Kulturbund verunſtaltet, in der Zeit vom 11. 
bis 17. Jannar 1932, in den Abendſtunden einen 3. Deutſthen 
Volkstanzkuze, unter der Zeitung von Dr. med. Ocwald Fla⸗ 
derer, Brünn. Es ſollen heimatliche Volksläuze aus Oſtſchleſien 
und Galizien eingeübt und getanzt werden. Teilnehmen kann 
jeder Deutſche. Die Teilnehmergebühr beträgt 5 Jloty. Die 
Anmeldung der Teilnahme ſoll ſchriftlich oder mündlich bis 9. 
Januar 1932. in den Geſchaftsſtellen des Deutſchen Kulturbun⸗ 
„Kartomitz, Marſacta 17, oder Königshütte, ul. Katowicka. 
Der Kurs findet im Neitzenſteinſgal ſtatt. 


herzensgeliebte Tochter und Schwester 


geb. Ruminger 


im Alter von 30 Jabren. 
Im tiefstem Schmerz 


Siemianowice, den 2. Januar 1932. 


ul. Sobieskiego 27. 


Am 30, Dezember 1931 starb plötzlich und uner- 
wartet meine gute, liebe Frau und Mutter, unsere 


robel 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Beerdigung: Sonntag nachmittags 2%, Uhr vom Trauerhause 


ARTIKEL BE: 


in großer Auswahl zu haben 


Buch- und papferhundlur g. ulica Hutnicza 2 


Aattomitzer u. Luurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung | verhilft ſtrebſamen, jungen 
eee eee eee Mann zur Exiſtenz durch 2 . E 
me kurzbefriſtetes * . 


Neu eingetroffen: 


Berliner Alluſtrirte 
Srüne Moſt 
Sieben Tage 


Zu haben in der Geſchäftsſtelle unſerer 


Zeitung 
Siemianowice, ul, Bytomska 2 


1 Separate 


1 Zimmer⸗ 
Wohnung 


Zu vermieten. Michalkowice, 
ul. Juljusza-Ligonia 37. 


Welch edeldentender 
Herr oder Dame 


Darlehen 


bon 300 21 


Sicherheit vorhanden. Eil⸗ 9 
angebote unter „Nolh elfe. g. 
Geſchäfrsſtelle der L. S. Zig. 


6628 Werkſtätken und 14000 Handwerker 
in Schieſien 


Die ſchleſiſche Handwerkskammer teilt mit, daß ſich inner⸗ 
kulb des Bereichs der Wojewodſchaft Schleſien zwammen 


6 628 kleinere und größere Handwerker⸗Werkſtätten beſin⸗ 
den. In dieſen werden rund 8000 Geſellen und 6000 Lehr⸗ 
linge, zuſammen 14 000 Perſouen beſchäftigt. In Frage kom⸗ 
men Klempner. Inſtallateure, Dachdecker. Friſeure, Oſen⸗ 
ſetzer, Schmiede, Stellmacher, Schornſteinfeger, Maler, 
Maurer. Zimmerer, Schuhmacher, Bäcker, Aleiiher: und 
Wurſtmacher, Schloſſer, Tiſchler, Tapezierer, Modelltichler, 
Pfefſerküchler. Konditoren, Goldarbeiter. Optiker. Khoto⸗ 
graphen, Uhrmacher, Schneider, Schneiderinnen, Putznatcher⸗ 
innen. \ewie Glaſer. 


Rund 519 Millionen 3 oly Spareinſagen 

Die Geſamt⸗Kapitalseinlage in den einzelnen Kommu⸗ 
nalſparkaſſen innerkalb der Republik Polen betrug in Ve 
richtsmonat Oktober 1931 zuſammen 518.9 Millionen Zloty. 
Im Monat September würden 531,4 Millionen Zloty ge⸗ 
zählt. Demnach war ein Rückgang der Kapita!sbinlage non 
12,5 Millionen Zloty zu verzeichnen. Die Einlagen der Fi⸗ 
nanzinſtitute, ſowie die Kontokor rent, Schec⸗ und Giroein⸗ 
lagen verringern fh im Nona Oktober 1931 allein um 
rund 4 Millionen Zloty. 


72 
Kattowitz und Umaebung 
15 jähriger Schmuggler vor Erricht. 

Aetherſchmuggel wurde einem 15 jährigen „Dreikaſehoh“ 
zur Laſt gelegt, welcher ſich vor der Kattowitzer Zollſtraftam⸗ 
mer zu verantworten hatte. Es handelte ſich um einen gewilſen 
Edmund P., der eines Tages, und zwar, als er nach einem Be⸗ 
ſuch ſeiner, in Stollarzowiz wohnhaften, verheirateten, Schwe⸗ 
ſter an der grünen Grenze abgefaßt wurde. Der Burſche halte 
bei ſich 3 Flaſchee Aether. Die Schmugglerware wurde konfis⸗ 
ziert und gegen den jugendlichen Schmuggler Anzeige erſtattet. 
Zu ſeiner Verteidigung führte das Bürſchlein, welchem übri⸗ 
gens ein Rechtsbeiſtand von Amts wegen zugeſtellt wurde, aus, 
daß ein fremder Mann, kurz vor Ucbertritt der deutſch-polni⸗ 
ſchen Grenze, ihn, den Angeklagten angeſprachen und exfucht 
habe, die drei Flachen Aether über die Grenze zu ſchaffen und 
dann auf den Auftraggeber zu warten. Zugleich babe der Une 
bekannte angeraten, nicht die Grenzſpͤrre, ſondern die grüne 
Grenze zu paſſieren. Der 15 jährige Schmuggler gab weiter 
an, daß er ſich über das Strafbare jein!s Tuns nicht klar ge⸗ 
weſen iſt Es zeigte ſich allerdings. daß er vor einigen Menu: 
ten ebenfalls wegen Schmuggel auf der Anklagebank ſtand. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Rechts⸗ 
beiſtand des Angellagten, mit Rückſicht auf das jugendliche Al⸗ 
ter des Täters, ein mildes Strafausmaß, das heißt, eine Ver⸗ 
warnung. bezw einen Verweis. Der Burſche hatte auch diese 
mal Glück, da das Gericht es tatſachlich bei einem Verweis bes 
wenden ließ. Es wurde jedoch dem jugendlichen Täter klar⸗ 
gelegt. daß er bei erneutem Schmuggel. mit einer Gefängnis⸗ 
ſtraſe von mindeſtens 6 Monaten rechnen müſſe. Hocherfreut 
verließ der Bengel. der wieder einmal recht glimpflich davon⸗ 
gekommen iſt, den Gerichtssaal 


Von einem Autobus angefahren und erheblich verletzt. 
Auf der ulica 3⸗go Maja iu Kattowitz wurde von dent Autobus 
Sl. 9905 der Autecbusliniengeſellſchaft der 93jährige Argeiter 
Vikter Jochemczyt aus Kattowitz erfaßt und zu Boden geſchleu⸗ 
dert. Durch den wuchtigen Aufprall auf das Straßenpflaſter 
erlitt der ſunge Mann außer inneren Verletzungen einen Bruch 
des rechten Veines Mittels Auto der ſtäbliſchen Rettungsbe⸗ 
reilſchaft wurde der Verunglückte in das Krunkeuhaus einge⸗ 
liefert Nach den, inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſt⸗ 
stellungen trägt der Verunglückle ſelbſt die Schuld an dem Ver: 
kehrsunfall, welcher beim Ueberſchreiten es an der notwendigen 
Vorſicht fehlen ließ. 


Bielitz und Umgebung 


Altbielitz. (Eiubruch.) Unbekannte Täter drangen 
in der Nacht auf den 29. Dezember in das Haus des Georg 
Kreis in Altbjelitz Nr. 30 ein, indem fie die Tür von der 
Veranda aus den Türangeln hoben und auf dieſe Weiſe in 


Ein anſtändiges 
lleißiges 


KiK is 


L 


ul. Bytomska 


kann ſich melden. Zuerfragen 
in der Geſchäftsſt lle dieſer h 
Zeitung. 


Am Sonnabend, 


Knien van rien Warschauer Kühne 


Ol-fini, Tänzerin Mikolef, Humorist Obigniew, Konar Bohrewski. 

ö Humor - Satire Lachen obne Ends - Anfang 8.30 Uhr abends. # 
Reichaltige Küche, ersiklassige Liköre, Weine und Biere, 
Um gütigen Zuspruch bittet 


das Innere des Hauſes gelangten. Vom Boden entwendeten 
ie zum Schaden des Hause. gentümers me,rere Kilo Maut: 
fleiſch, ſowie Wurſt u. Schmalz. Dem Bedieniteten Joſef 
Machula entwendeten die Diebe einen Anzeg, 1 grünen Man⸗ 
tel, 1 Paar Schube und andere wertvolle Kleidungsſtücke. 
Ebenfalls hatten auch die Dienſtmädchen auf dem Boden ihre 
Kleidungsſtücke aufbewahrt. wovon ihnen ein großer Zeil ger 
ſtohlen wurde. Der Schaden iſt daher ein beträchtlicher. 

Nilelsdorf. [Eiubruchsdiebſtahl.) In der 
Nacht am 28. Dezember drangen unbekannte Täter nach Ab⸗ 
reißen des Türſchloſſes in die Räume der Tuchfabrik Joſef 
Menzelis ein und entwendeten zum Schaden des Julius 
Herszrowicz, wohnkaft in Bielitz. 37 Kilogramm weißes und 
gegen 10 Kilogramm ſchwarzes Garn. Der Geſamtſchaden 
beträgt gegen 930 Zloty. Die Nachforſchungen wurden ein⸗ 
goleitet. 


Rund fun? 
Kattowitz — Welle 408.7 


Sonntag. 10,15: Gottesdkenſt. 12,15: Symphontekonzert. 
14,20: Orcheſterkonzert. 16,20: Schallplatten. 17,48: 
Nachmittagskonzert. 20,15: Volkstümliches Konzert. 


21,55: Klavierkonzert. 23: Tanzmuſtk. 

Montag. 12,10: Mittagslongert. 15,05: Schallplatten. 16,30: 
Franzöſtſch. 17,35: Tanzmuſik. 20,15: Eine Operette. 
22,55: Leichtes Konzert und Tanzmuſitk. 


Marſhau — Weile 1411.8 
19,15: Gottesdienſt. 12,15: Symphontctonzert. 
15,55: Kinderſtunde. 16,20: Schallplatten. 
17,45: Nachmittagskonzert 19. Vor⸗ 
21,50: Worte. 


Sonntag. 
14: Vorträge. 
16.40: Vorträge. 
träge. 20,15: Volkstümliches Konzert 
21.35: Klavierkonzert. 23: Tanzmuſik⸗ 


Montag. 12,10: Mittagskonzert. 15.15: Vorträge. 13,50: 
Schalfplatlen. 16,20: Vorträge. 17,35. Leichtes Konzert. 


18,59: Vorträge. 20,15: Eine Operette. 22,40: Tan:muſik⸗, 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 

6,30: Funkgymnaſtik 6.45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11.35: Erſtes 
Sthallplattenfonzert. 12.35: Wetter 12,55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattentonzert 13,35: Zeit. Wetter, 
Borſe, Preſſe 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15.10: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Sonntag, 3. Januar. 7: Aus Bremen: Hafenkonzert. 8,30: 
Morgenkonzert auf Schallplatten. 9,30: Schachfunk. 9,50: 
Glockengeläut. 10: Kath. Morgenfeier. 11: Aus meinem 
Skizzenbuch. 1130: Matinee. 13.30: Wurlitzer Orgel 
14: Mittagsberichte. 14.10: Zehn Minuten für den 
Kleingärtner. 34,29: Zehn Minuten Philatelie. 14.39. 
Mas der Landwirt willen muß! 34,45: Fünfzehn Min. 
Moderfragen. 15: Was geht in der Oper vor? 15,20: 
Aus neuen Auswandererbriefen. 15.40: Im Zimmer 


Taſſos. 16: Unterhaltungskonzert. 18,15: Augen) ußd 
Kunſt 18,45: Wetter; anſchl.: Kleine Klaviermuſtt. 
18,45: Wetter; anſchl. Sportreſultate vom Sonntacs. 


19,40: Für die ſchleſiſche Winterhilfe. 20: Zigeunermufil. 
20,30: Aus Wien: Wiener Meilen. 12,15: Zeit, Weiter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,45: Aus Verlin: 
Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 

Montag, 4. Jannar. 15.25: Kinderſtunde. 15,56: Das Buch 
des Tages. 16.05: Anterhaltungsmuſik. 17: Landm. 
Preisbericht; anſchl.: Kulturfragen der Gegenwart. 17,20: 
Das deutſche Gedicht von London. 17,40: Goethe in der 
Dichtung. 18,10: Franzeſiſch. 18,25: Engliſch. 18,40: 
Goethe und das Problem der Gemeindſchaft. 19.10: Wer⸗ 
ter; anſchl.: Abendmuſik. 19,55: Welter. 20: Frau Aja 


und ihr Sohn. (HörſpielJ, 21: Abendberichte. 21.10: 
Sonate. 2135: Dichter als Weltreiſende. 22,10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport. Programmänderungen. 22,95: 
Aufführungen des Bresluuer Schauspiels. 22,50: Funk⸗ 


techniſcher Briefkaſten. 23,10: Funkſtelle. 


Er 


EEE FR * 


W N * 


den 2. Sonntag, den 3. Januar 193 


Der Wirt 


n 


ſtrafrechtlich verfolgen kann. 


DOM TOWAROWY 


Lab. er Blum 


. Fu 


ger: 


gebe ich demjenigen, der mir den Täter, der 
in der Silveſternacht meineSchaufenſterſcheibe 
einſchlug, namhaft macht, ſodaß ich dieſen 


Siemianowice, ul. Wandy 16 - Telefon 1030 


en Den eien 


Ah heute big 
Der große Religions⸗Fum 


Der hi, Antonius 
von Padua 


Sein Leben, Wunderwirken und Tod. 
Die Geſänge werden vom Vatikaniſchen Chor 
9 ausgeführt. * 
Di ſen Film ſollte jeder Katholif ſchen! 


Zu dieſem Film zablen Kinder zu den Nach⸗ 
mittagsporſtellungen halbe Preiſe. 


Zchiung! 
Heute 8 Uhr abends 
Einmalige Vorführung der Tonfilin⸗Operatte 


Mn 


Alte Ze kungen 
Pfund 40 Groſchen zu haven in der Buch⸗ und Papier 


handlung ul. Bytomsla 2 (Kattowitz r und Laurahütts⸗ 
Siemianowitzer Ze rung), 


* 
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